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Fürst: Gut erholt 
Heute aus dem Spital 
entlassen 

S. D. Fürst Franz Josef II., der 
vor einigen Tagen nach einem Un
wohlsein ins Spital Grabs eingelie
fert worden war, hat sich gut erholt. 
Der gute Genesungsfortschritt 
macht es möglich, dass e r  heute aus 
dem Spital Grabs nach Hause ent
lassen werden kann. 

Wir hoffen, dass sich S. D. der 
Landesfürst zu Hause gut erholen 
kann und wünschen ihm baldmög
lichst eine vollständige Genesung. 

Busunglück im Steg: 

Kinder teilweise 
wieder zu Hause 

Das Busunglück im Steg ist relativ 
glimpflich abgelaufen. Einige der verun
glückten Kinder sind bereits wieder zu 
Hause, ebenso der nur leicht verletzte 
Chauffeur sowie der  Waldarbeiter. 

Nach Auskunft des Krankenhauses Va
duz konnte das dort eingelieferte Kind 
sowie der Chauffeur bereits am gleichen 
Tag nach ambulanter Behandlung entlas
sen werden. 

Der mit dem Helikopter nach St. Gal
len verbrachte Schüler, der  eine sehr 
schwere Hirnerschütterung davontrug, 
konnte nach Auskunft des Spitals Grabs 
zurück nach Grabs gebracht werden, da 
er sich bereits gut erholt hat. Jedoch wird 
er noch einige Tage im Spital unter Beob
achtung bleiben müssen. Ein Schüler 
musste allerdings zusätzlich nach St. Gal
len verbracht werden, da er  bei dem Un
fall einen Beckenbruch davontrug. Eine 
schwerere Verletzung trug ein Schüler 
davon, der mit einem Nierenriss noch 
einige Zeit im Spital verbringen muss. 
Ebenso sind weitere Untersuchungen bei 
einem Schüler angeordnet worden, bei 

j dem nach Auskunft eines Arztes der Ver-
[ dacht auf eine Beckenverletzung besteht. 

Die übrigen in Grabs eingelieferten 
Kinder sowie der Waldarbeiter konnten 
bereits gestern das Spital Grabs wieder 
verlassen. 

Wir wünschen allen Verunglückten gu-
| te Besserung und hoffen, dass sich auch 
I die schwerer Verletzten so rasch wie 
möglich gut erholen. 

Südafrika lässt 
! Niederländer frei 

Johannesburg (AP) Südafrika hat am 
Donnerstag dem Druck Den Haags nach
gegeben und die Freilassung des nieder
ländischen Wissenschaftlers Klaas d e  

Monge angekündigt. Nach den Worten 
v°n Aussenminister Roelof Botha erwar
bt Südafrika von den Niederlanden je
doch, dass de Jonge nach der  Übergabe 
^ die niederländische Botschaft später 
"ieder den südafrikanischen Behörden 
^geliefert wird, u m  ihn vor Gericht stel-

I len zu können. 

Endlich Sicherung der landwirtschaftlichen Böden? 
Die Regierung wird seit Jahren zu  Massnahmen für die Erhaltung des Landwirtschaftsbodens angehalten 

Schwierige, aber dennoch sehr dringli
che Probleme werden von der Regierung 
offenbar nicht gerne in Angriff genom
men. Bereits 1979 hat der Landtag der 
Regierung ein Postulat überwiesen, in 
dem die Schaffung einer Landwirtschafts
zone gefordert wurde. Seither hat der 
zuständige Ressortinhaber, Dr. Walter 
Oehry, zwar etliche Erklärungen abgege
ben und Hoffnungen geweckt, aber nicht 
einen Schritt zur Realisierung getan. Nun 
liegt seit der letzten Landtagssitzung eine 
weitere Interpellation zu diesem Thema 
vor. Ob nun etwas geschieht? 

Der zweite parlamentarische Vorstoss, 
den die FBP-Fraktion im letzten Landtag 
unternommen hat, richtet die Frage an 
die Regierung, was sie zur langfristigen 
Sicherung der landwirtschaftlichen Bö
den in unserem Lande unternehme. Im 
weiteren wollen die Interpellanten von 
der Regierung eine Auskunft über die 
Massnahmen, um die Lebensräume der 
(noch) artenreichen einheimischen Pflan
zen- und Tierwelt für unsere Nachkom
men zu erhalten.. Auch dieser Vorstoss 
ist, wie bereits das Postulat von 1979, 
einstimmig an die Regierung zur Stel
lungnahme überwiesen worden. 

Sicherung einer Landwirtschaftszone 
Der erste FBP-Vorstoss ging von der 

Tatsache aus, dass in unserem Land Jahr 
für Jahr eine Reduktion der landwirt
schaftlich nutzbaren Fläche festzustellen 
sei. Wie FBP-Fraktionssprecher Josef 
Biedermann im letzten Landtag wieder
holte, sind 1955 noch über 4300 Hektaren 
Boden von der Landwirtschaft bewirt
schaftet worden. Bis heute hat sich diese 
für die Versorgung der Bevölkerung und 
die Erhaltung der Landwirtschaft wichti
ge Nutzfläche auf rund 3500 Hektaren 
reduziert. «Aufgrund der starken Zersie-
delung und der grossflächigen Überbau
ung», so FBP-Fraktionssprecher Josef 
Biedermann, «nahm die nie mehr ersetz
bare landwirtschaftliche Nutzfläche in 
den letzten 50 Jahren in unserem Tal
raum um einen Viertel ab!» 

Was wird unternommen? 
Vor diesem Hintergrund und der Tat

sache, dass etliche Jahre schon seit der 
ersten Intervention zugunsten einer ge
setzlichen Sicherung der landwirtschaftli
chen Böden vergangen sind, wies Bieder: 
mann auf die verschiedenen Stellungnah
men des zuständigen Ressortsinhabers 
für Landwirtschaft, Dr. Walter Oehry, 
hin - die aber bislang noch keine konkre
ten Ergebnisse zeitigten. Nach den Aus
führungen des FBP-Fraktionssprechers 
hat Regierungsrat Oehry bereits 1981 im 

Landtag auf eine Anfrage festgehalten, 
dass die Pläne für eine Landwirtschafts
zone vorliegen würden und der Leiter des 
Amtes für Landwirtschaft den Auftrag 
habe, den entsprechenden Kommentar 
und die Begründung für die ausgearbeite
ten Pläne zu erarbeiten. Im weiteren ha
be Regierungsrat Oehry nach eigener 
Auskunft nach einer Information in der 
Vorsteherkonferenz mit den einzelnen 
Gemeinden die Planvorlagen der Land
wirtschaftszone bereinigt. Doch seither 
sind wieder etliche Jahre vergangen, oh
ne dass etwas Konkretes geschehen ist. 

Verlustbilanzen liegen vor 
Statt konkreter Angaben und Vorlagen 

für den Landtag liegen nach den Worten 
des FBP-Fraktionssprechers sogenannte 
«Rote Listen» und Verlustbilanzen vor, 
die über ausgestorbene, vom Aussterben 
bedrohte und gefährdete Pflanzen- und 
Tierarten infomierten. In den letzten 60 
Jahren sind nach diesen Erhebungen 68 
Arten von Gefässpflanzen ausgestorben 
oder verschollen, 102 Arten sind stark 
gefährdet und etwa 210 Arten gelten als 
gefährdet und bereits selten auftretend. 
Von den 145 in unserem Land nachgewie
senen Brutvogelarten mussten 60 Arten 
der einheimischen Brutvögel in die «Rote 

Liste» aufgenommen werden. «Die wich
tigsten Gefährdungsursachen für die 
Pflanzen und für die Vögel bilden,» so 
der FBP-Fraktionssprecher, «der 
Schwund verschiedener Lebensräume, 
besonders von Feuchtgebieten und mage
ren Halbtrocken- und Trockenrasen, 
wasserbauliche Massnahmen und die in
tensiven Formen der Landwirtschaft mit 
der Aufgabe ehemals traditioneller Nut
zungsformen.» 

Wir müssen handeln 
Die vorhandenen Grundlagenarbeiten 

machen auf den Wandel in unserer Land
schaft und auf den Verlust der Vielfalt in 
Pflanzen- und Tierwelt aufmerksam. Die
ses Wissen um die Verlust- und Gefähr
dungsbilanzen verlangt nach Auffassung 
von Josef Biedermann ein entsprechen
des Handeln. Wir sind, so meinte er im 
Landtag abschliessend, für die Erhaltung 
der Artenvielfalt in Flora und Fauna ver
antwortlich und zitierte einen Ausspruch 
des afrikanischen Dichters und Politikers 
Senghor: «Wir haben unsere Erde nicht 
von unseren Eltern geerbt, sondern wir 
haben sie von unseren Kindern ge
liehen!» 

Ob  weitere Jahre vergehen, bis gehan
delt wird? (G. M.) 

Paris: Eureka ist geboren 
Engere technologische Zusammenarbeit in Europa vereinbart 

(AP) «Das Kind ist geboren»: Mit die
sen Worten drückte der Schweizer Dele
gationschef, Staatssekretär Edouard 
Brunner, am Donnerstag seine Befriedi
gung über den Abschluss der Eureka-
Konferenz in Paris ans. 17 europäische 
Länder sowie die EG-Kommission hatten 
zuvor in der Nacht zum Donnerstag end
gültig eine engere technologische Zusam
menarbeit vereinbart. Eine zweite Konfe
renz soll bis Mitte November in der Bun
desrepublik stattfinden und die Auswahl
kriterien sowie die Projekte der Zusam
menarbeit verabschieden. 

Die Schweizer Vertreter nahmen mit 
besonderer Befriedigung von der Beto
nung des zivilen Charakters des For
schungsprojekts Kenntnis. Bei der 
Schweizer Industrie gab man sich am 
Donnerstag vorerst zurückhaltend, wäh
rend auf Gewerkschaftsseite der «nicht 
aggressive Charakter» des Projekts mit 
Genugtuung registriert wurde. 

In einer Abschlusserklärung appellier
ten die Teilnehmer der Konferenz an die 

Industrien und Forschungsinstitute der 
beteiligten Länder, technologische Koo
perationsprojekte und ihre Finanzierung 
vorzuschlagen. Die Teilnehmer seien sich 
einig über die «Wichtigkeit und Dring
lichkeit» einer Koordination der «Ener
gie und Fähigkeiten Europas» auf dem 
Gebiet der Hochtechnologie, heisst es in 
der  Erklärung. 

Frankreich will für die Kooperation 
1986 eine Milliarde Francs (gut 270 Mil
lionen Franken) bereitstellen, die Bun
desrepublik durch Umschichtungen im 
Haushalt 1986 eher weniger, danach je
doch mehr Geld jährlich für die For
schungsvorhaben bereitstellen. 

Staatssekretär Brunner sagte an einer 
Pressekonferenz in der Schweizer Bot
schaft in Paris, mit Eureka sei die Her
ausforderung an Industrie und Hochtech
nologie angenommen, weiterhin im Ren
nen zu bleiben. Die Schweiz sei befriedigt 
von den erzielten Resultaten ond danke 
Frankreich für die Einladung zu dieser 
Konferenz. 

Eine wichtige Organisation für unseren Bauernstand feiert heute Geburtstag: 

Hundert Jahre Liechtensteiner Bauernverband 
Heute Freitag, den 19. Juli vor 100 

Jahren wurde der liechtensteinische land
wirtschaftliche Verein (heute Bauernver
band) im Schloss-Saal Vaduz ins Leben 
gerufen. Nachdem verschiedene Bespre
chungen vorangegangen waren und Ver-
einsstatuten entworfen wurden, fanden 
sich an. diesem denkwürdigen Sonntag 
vor 100 Jahren 46 Männer in der damali
gen Schlosswirtschaft ein und beschlossen 
die Gründung des Vereines. 

Für die damalige Zeit stellte das ein 
wagemutiges, aber auch weit voraus
schauendes Unternehmen dar, sagt Arti
kel 1 der  Gründungsstatuten doch klar, 
dass der  Verein zum Ziele habe, die In
teressen der liechtensteinischen Land
wirtschaft nach Kräften zu fördern. 

Dass die Gründung einer solchen Stan
desorganisation notwendig war, beweisen 
alle Berichte über unsere Landwirtschaft 
aus dem letzten Jahrhundert. 

Der  Rhein, das grosse Sorgenkind der 
damaligen Zeit, stellte eine ständige Be-

f Prntp'^mJ<4^n" Heute Freilag vor genau hundert Jahren wurde der liechtensteinische landwirtschaftli-S < * •  abani)imSMm^'"Vadu'uben««**"•SeU 
° ° diesem Datum setzt sich diese wichtige Organisation nun schon für die Belange unseres 

(Fortsetzung auf Seite 2) Bauernverbandes ein. 

Rechnung 1984 der 
Gemeinde Schaan: 

2,3 Millionen 
Ertragsüberschuss 

Die Gemeinde Schaan erfreut 
sich einer guten Finanzlage. Nach 
dem Jahresbericht 1984 belaufen 
sich die Brutto-Ausgaben auf 7,616 
Millionen Franken und die Brutto-
Einnahmen auf 16,124 Millionen 
Franken. Nach Vornahme von Ab
schreibungen in Höhe von 6,219 
Millionen Franken verbleibt in der 
Laufenden Rechnung ein Ertrags
überschuss von 2,288 Millionen 
Franken. 

Die Steuereinnahmen belaufen 
sich auf 13,543 Millionen Franken, 
wobei die Vermögens- und Er
werbssteuer 8,213 Millionen Fran
ken ausmacht. Aus der Kapital- und 
Ertragssteuer flössen der Gemeinde 
Schaan 2,376 Millionen Franken zu, 
aus dem Finanzausgleich 2,099 Mil
lionen Franken. 

Die meisten Aufwendungen sind 
beim Schulwesen (1,431 Millionen 
Franken), bei der Verwaltung 
(1,098 Millionen Franken) und 

. beim Bauwesen (1,006 Millionen 
Franken) zu verzeichnen. 

Die Investitionsrechnung weist 
bei einem Aufwand von 9,081 Mil
lionen Franken und Erträgen von 
10,149 Millionen Franken einen 
Deckungsüberschuss von 1,068 Mil
lionen Franken auf. 

Die Frauen der Welt zu 
Generalstreik aufgerufen 

Nairobi (AP) Eine Gruppe von Dele
gierten, die in Nairobi an der nichtstaatli
chen Frauenkonferenz «Forum 85» teil
nimmt, hat am Donnerstag die Frauen 
der Welt zu einem Generalstreik am 24. 
Oktober aufgerufen, um auf diese Weise 
der Forderung nach Lohn für Hausarbeit 
Nachdruck zu verleihen. Ziel sei es, die 
Wirtschaft ganzer Länder lahmzulegen, 
indem die Ehemänner während des 
Streiks zur Hausarbeit gezwungen wür
den. Der Streikaufruf wurde von Mitglie
dern der Organisation «International Wa-
ges for Housework Campaign» ausgege
ben. 

Belgien: Neuwahlen 
am 13. Oktober 1985 

Brüssel (AP) Der belgische Minister
präsident Wilfried Martens hat am Don
nerstag die Vorverlegung des Termins für 
die Parlamentswahl vom 8. Dezember auf 
den 13. Oktober 1985 bekanntgegeben. 
In seiner ersten Parlamentsansprache seit 
Beginn der Regierungskrise wegen der 
Ausschreitungen im Brüsseler Heysel-
Stadion sagte Martens, selbst wenn er 
keinen politischen Fehler begangen habe, 
könne ein Politiker es als seine morali
sche Pflicht ansehen, zurückzutreten. Er  
könne jedoch ebensogut - wie Innenmini
ster Charles-Ferdinand Nothomb - zum 
gegenteiligen Entschluss kommen. No-
thombs Weigerung zurückzutreten, hatte 
den Auszug der Liberalen aus dem Kabi
nett zur Folge. 

Martens erklärte, das Parlament werde 
sein Programm bis zum Schluss der Legis--
laturperiode auf einige wenige, aber 
wichtige Fragen kürzen müssen. Die Re
gierung werde beantragen, die Entschei
dung über die Verfassungsreform zur 
Stärkung der Autonomie der Sprachre
gionen sowie über den Haushalt 1986 bis 
nach den Wahlen zu verschieben. Statt
dessen sollten sich die Abgeordneten auf 
das zur Diskussion stehende Arbeitsbe
schaffungsprogramm sowie auf die 
Steuerreform konzentrieren, mit der  die 
Steuerlast für die nächsten vier Jahre um 
75 Milliarden Franc gesenkt werden soll. 


